
RH lobt Caritas 
für gute Arbeit in 
Flüchtlingshilfe
Der Landesrechnungshof (RH) bescheinigt der 
 Caritas-Flüchtlingshilfe vorbildliche Arbeit. 

HEIDRUN JOACHIM

RH-Direktor Herbert Schmal-
hardt stellte am Freitag den Prüf-
bericht zur Caritas Flüchtlings- 
und Migrantenhilfe (FLMH) 
vor. Für die FLMH wurden im 
Vorjahr 8,4 Millionen Euro auf-
gewendet, rund zwei Millionen 
Euro kamen vom Vorarlberger 
Sozialfonds, der große Rest vom 
Bund. 

Die Forderungen und Empfeh-
lungen, die sich aus der Prüfung 
ergeben, richten sich vor allem 
an die Politik. Kritisiert wurde 
etwa das Fehlen eines Integra-
tionskonzeptes für anerkannte 
Konventionsfl üchtlinge, mit dem 
der Zugang zu Arbeit, Bildung 
und Wohnung gesichert wird. 
Die Menschen  blieben sonst 
Sozialhilfe-Empfänger. Zudem 
sollten für Asylwerber in der 
Grundversorgung beim Wohn-
standard und beim Betreuungs-
schlüssel die Kosten optimiert 
werden. Beides liege in Vorarl-
berg über dem vom Bund vorge-
gebenen Standard. Die Empfeh-
lungen würden geprüft, erklärte 
Landtagspräsidentin Bernadette 
Mennel (ÖVP). Gleichzeitig ver-
wies sie darauf, dass es Handbü-
cher gebe und man sich stark um 
die Integration bemühe. 

Im Prüfjahr 2008 hat die Ca-
ritas, an die seit 2004 die Grund-
versorgung von Flüchtlingen im 
Ländle übergeben ist, laut Be-
richt 919 Asylwerber betreut und 
weiters 905 Konventionsfl ücht-
linge beraten (siehe auch Seiten 
20/21). Für die Sozialorganisa-
tion gab es gute Noten: Die Ca-
ritas arbeite kostentransparent 
und habe die Betreuung gut auf-

gebaut, hob Schmalhardt hervor. 
Asylwerber leben in Vorarlberg 
in kleinen und mittleren ange-
mieteten Quartieren. Ein Woh-
nungsstandard ist laut RH aber 
nicht defi niert. Hier müssten in 
einigen Fällen die Betriebskosten 
und Mieten überprüft werden. 
Als anpassungswürdig befi ndet 
der RH den Betreuungsschlüssel 
im Land. Dieser liege in Vorarl-
berg bei 1:25 in der stationären 
bzw. 1:60 in der mobilen Betreu-
ung. Der Bund gibt ohne Diffe-
renzierung einen Schlüssel von 
1:170 vor. Die Differenz zu den 
Bundesvorgaben sei zu hoch. 

Laut Mennel wird der Betreu-
ungsschlüssel überprüft. Es sei 
zu bedenken, dass im Vergleich 
zu einer zentralen Versorgung 
für eine dezentrale Betreuung 
mehr Personal erforderlich sei. 
Diese Art der Unterbringung be-
währe sich und „ist besser für 
den sozialen Frieden“, betonte 
die Landtagspräsidentin. Aus 
ihrer Sicht muss vor allem auch 
der Bund den Betreuungsschlüs-
sel korrigieren.

HERBSTEINDRÜCKE
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ISB-Konkurs: Ansprüche 
rechtzeitig anmelden 
Zahlreiche Vorarlberger 
haben bei der ISB Finanz- 
und Versicherungs-
makler AG bzw. der ISB 
Holding-Anstalt in Liech-
tenstein teils nicht un-
erhebliche Beträge ver-
anlagt. Beim fürstlichen 
Landgericht in Vaduz ist 
das Konkursverfahren 
über beide Unternehmen 
eröffnet. Diese Konkur-
sedikte werden in Vorarl-
berg nicht veröffentlicht. 
„Da sämtliche Anleger 
auch Gläubiger dieser 
Unternehmen sind, müs-
sen sie ihre Forderungen 
fristgerecht beim zustän-
digen Masseverwalter, 
Christoph Büchel, depo-
nieren“, informiert Karin 
Hinteregger, Leiterin der 
AK-Konsumentenbera-
tung. Es müsse zwischen 
den beiden Unternehmen 
(ISB Finanz- und Versi-
cherungsmakler AG und 
ISB Holding-Anstalt) 
unterschieden und die 
Forderungen getrennt 
angemeldet werden. Die 
Konsumentenberatung 
der AK Vorarlberg stehe 
bei Fragen zur Verfü-
gung. Bis spätestens 20. 
November müssten die 
Forderungen ziffernmä-
ßig exakt, ebenso daraus 
resultierende Zinsen mit 
den erforderlichen Bele-
gen beim Masseverwal-
ter angemeldet werden. 

Ludescher Werkzeugbau  
ging in Konkurs 
Über das Vermögen 
der Ludescher Firma 
htw formen- und fer-
tigungstechnik e.U. ist 
das Konkursverfahren 
am Landesgericht Feld-
kirch eröffnet worden. 
Betrieben wird das 
Mechatronikergewerbe 
und der Werkzeugbau. 13 
Dienstnehmer sind von 
der Insolvenz betroffen. 
Die Höhe der Schul-
den dürften laut KSV 
von  1870 mindestens 
600.000 Euro betragen. 
Die Verfahrenseröffnung 
erfolgte über Antrag 
mehrerer Gläubiger.

RH-Direktor Herbert Schmalhardt.



Farbenpracht
Die Pfl anzenwelt 
legt mit dem 
Herbstbeginn 
eine kleine 
Ruhepause 
ein und sorgt 
dabei für eine 
farbenprächtige 
Blätterwelt. Das 
herbstliche Laub 
sorgt derzeit für 
bunte Tupfer 
an den häufi ger 
werdenden tris-
ten November-
tagen. 
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Sechs Millionen Euro inves-
tiert die Häusle-Gruppe ins-
gesamt in ihre Betriebser-
weiterung in Lustenau. Der 
Großteil davon fl ießt in eine 
Kapazitätserweiterung der 
Cycoplast Kunststoffpro-
duktion. Rund 4,2 Millionen 
Euro sind es, mit denen der 
Vorarlberger Abfallentsor-
ger die Kunststoffproduk-
tion, einen der Geschäfts-
zweige, um 30 Prozent auf 
etwa 6500 Tonnen jährlich 
erhöhen will. Die Erfolge 
von Häusle im Kunststoffre-
cycling haben dazu geführt, 
dass bereits im vergangenen 
Jahr die Nachfrage die Ka-
pazitäten überstiegen hat. 

Expansion möglich

Häusle-Geschäftsführer 
Wieland Hofer sagt: „Die 
neue Produktionsanlage 
kann die Entwicklung neuer, 
innovativer Produkte vo-
rantreiben. Wir haben mit 
dieser Investition aber auch 
die Voraussetzung für die 
weitere Expansion geschaf-
fen.“ Die elf Mitarbeiter von 
Cycoplast verarbeiten ge-
mischte Kunststoffabfälle zu 
Dachpfannen, Rasengitter, 
Universalrinnen sowie zu 
Austromodulen. Das Areal 
der neuen Kunststoffpro-
duktion hat eine Fläche von 
insgesamt 6000 Quadratme-
ter; davon rund 2000 Qua-

dratmeter Produktionshalle, 
sowie eine Freilagerfl äche 
mit etwa 4000 Quadratme-
tern. Gleichzeitig wurde der 
Maschinenpark komplett 
erneuert. 

Neben der Kunststoff-
recycling-Anlage wurden 
auch bauliche Verbesse-
rungen für die Kleinanlie-
ferer aus den umliegenden 
Gemeinden geschaffen und 
die Einfahrt für den gewerb-
lichen Schwerverkehr neu 
errichtet. Kleinanlieferer 
und schwerer Lkw-Verkehr 
werden nun getrennt über 
das Werksgelände geführt.

Zwei Jahre nach der Über-
nahme ziehen die beiden 
Geschäftsführer Wieland 
Hofer und Martin Bösch 
positive Bilanz: „Wir sind 
auf einem guten Weg, die 
Häusle-Gruppe auch außer-
halb Vorarlbergs als moder-
nen Umweltdienstleister zu 
etablieren und damit unsere 
Vorreiterrolle zu stärken. 
Neben der Kunststoffrecyc-
ling-Anlage in Lustenau ist 
auch unser neuer Schweizer 
Standort in Rheineck, das 
Betriebsgelände der ehema-
ligen Tonner Altstoff AG, 
entstanden.“ 

Der deutsche Markt wird 
durch die Häusle Deutsch-
land GmbH in Augsburg be-
arbeitet, die vor einem Jahr 
gegründet wurde. 

Häusle investiert sechs
Millionen in Erweiterung
Der Großteil der Investitionen entfällt auf 
eine neue Kunststoffrecycling-Anlage.

Geschäftsführer Martin Bösch (r.) und Oliver Huber mit Cycoplast-Produkten.
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